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Freiwillige Vereinbarungen:  

Maßnahmenkatalog und Ausgleichsbeträge 
Information 01/2021 

Zeven, 16.04.2021 
 

 Wie in den vergangenen Jahren können wieder Freiwillige Vereinbarungen (FV) zum Schutz des Grund-
wassers abgeschlossen werden. Sollten Sie Interesse an einer Vereinbarung haben, so bitten wir Sie, 
sich bei uns im Büro unter 04281-939470 oder bei Jan-Hendrik Sibberns unter 0151-5234 4890 zu mel-
den, so dass wir Ihnen die entsprechenden Antragsformulare zusenden können.  

Zu beachten ist, dass bei abgeschlossenen ELER-Maßnahmen eine Doppelförderung (bei gleicher Flä-
che) bestehen kann. Im Folgenden wird ein Überblick über die Freiwilligen Vereinbarungen zum 
Schutz des Grundwassers gegeben, welche in der Kooperation Holßel 2021 abgeschlossen werden kön-
nen. Bei allen Maßnahmen ist das Führen einer Schlagkartei eine Voraussetzung für die Förderung. 

Aufgrund der gesetzlichen Änderungen können folgende Maßnahmen nicht mehr abgeschlossen wer-
den:  

- Der Abschluss der FV I.I „Reduzierte Stickstoffdüngung zu Winterroggen“ ist nicht mehr zulässig, da 
seit dem 01.01.2021 in den „Roten Gebieten“ die Düngung um 20 % reduziert werden muss  

- Die Maßnahme „I.E Aktive Begrünung“ ist aufgrund gesetzlich vorgeschriebener Begrünung (Zwi-
schenfrüchte/ Untersaaten) über Winter nicht mehr förderfähig 

Daher beschränkt sich ab diesem Jahr der FV-Katalog auf die folgenden Maßnahmen. Zur Höhe der Aus-
gleichsbeträge wurden in der Sitzung des Kooperationsausschusses am 08.April 2021 folgende Be-
schlüsse gefasst.  

Trinkwasserschutzmaßnahme Bewirtschaftungsauflagen 

I.L Gewässerschonender Pflan-
zenschutz (Maishacke) 

▪ Verzicht auf die Wirkstoffe Metolachlor und Terbuthylazin (d. h. kein Einsatz von 
„klassischen Bodenherbiziden“ (Successor T, Spectrum Gold, Aspect), aber mög-
lich: 0,3 l/ha Spectrum + 0,6 l/ha Stomp Aqua) 

▪ Einsatz einer Hacke  
▪ Nachweis des Einsatzes über LU- Rechnung 
▪ Führen einer Schlagkartei 

Ausgleichsbetrag: 64 €/ha 

III Grundwasserschonende Be-
wirtschaftung von Ackerflä-
chen mit erfolgsorientierter 
Ausgleichszahlung 

▪ Durch pflanzenbauliche Maßnahmen, wie z.B. Aussaattermin und Reduzierung 

der Bodenbearbeitung, aber auch der Düngung, muss auf den unten genannten 

Flächen ein Herbst-Nmin-Gehalt (0-60 cm, nur NO3) von max. 27/36/45 kg 

Nmin/ha eingehalten werden  

▪ Die Probenahme erfolgt ab dem 15. Oktober eines Jahres oder mit einsetzender 

Sickerwasserspende 

▪ Es werden mindestens 50 % der Vertragsfläche pro Frucht beprobt; das Ergebnis 

wird prozentual auf die Vertragsfläche und der jeweiligen Frucht umgelegt 

▪ Rechtsverbindliche Anerkennung des gemessenen Nmin-Wertes 

▪ Die Kosten der Probenahme können über die Maßnahme I.D (Herbst-Nmin-Un-

tersuchungen) ausgeglichen werden 

▪ Dokumentation der Maßnahmen in einer Schlagkartei 

▪ Bei Inanspruchnahme als ökologische Vorrangfläche sind weitere Vorgaben zu 

beachten 

▪ Keine Kombination mit Agrarumweltmaßnahmen (AL 21/22) möglich; kein Ab-

schluss weiterer FV, außer I.D oder I.L 

▪ Teilnahme an einer Düngeberatung durch die Gewässerschutzberatung 
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▪ Rechtzeitige Mitteilung des vorgesehenen Erntetermins an die Gewässer-

schutzberatung 

Ausgleichsbetrag bei Einhaltung der Werte: 

≤ 27 kg Nmin/ha 150,- €/ha 

≤ 36 kg Nmin/ha 140,- €/ha 

≤ 45 kg Nmin/ha   70,- €/ha 

I.D Herbst-Nmin-Untersu-
chung 

▪ Nur in Verbindung mit der Maßnahme III. Grundwasserschonende Bewirtschaf-

tung von Ackerflächen mit erfolgsorientierter Auszahlung  

▪ Durchführung einer Nmin-Analyse (Nitrat) von zwei Bodenschichten (0 bis 60 

cm) inkl. Probenahme und Analyse durch die Gewässerschutzberatung (GERIES 

INGENIEURE GMBH) 

▪ Der Bewirtschafter verpflichtet sich zur Übernahme der Probenahme- und La-

borkosten in Vorleistung zu gehen. Liegt der Gewässerschutzberatung eine Ab-

tretungserklärung des Bewirtschafters vor, wird der Ausgleichsbetrag von der 

Gewässerschutzberatung beim WVU geltend gemacht. In diesem Fall entstehen 

dem Bewirtschafter keine weiteren Kosten. Liegt keine Abtretungserklärung des 

Bewirtschafters vor, werden die Kosten für die Probenahme und das Labor von 

der Gewässerschutzberatung dem Landwirt in Rechnung gestellt. 

▪ Die Ergebnisübermittlung erfolgt über die Gewässerschutzberatung 

▪ Führen einer Schlagkartei 

Ausgleichsbetrag: 60,00 €/Untersuchung 
 

 Phosphatsensible Gebiete  

 Seit dem 01.01.21 bis zum Inkrafttreten der neuen Landesdüngeverordnung sind die Auffangkulisse 
sowie die nitrat- und phosphatsensiblen Gebiete nach Landesdüngeverordnung verbindlich. In der 
Phosphat-Maßnahmen-Auffangkulisse gelten seit dem 01.01.2021 folgende Auflagen:  

▪ 5 m Mindestabstand zu Oberflächengewässern 

▪ 1 m Mindestabstand bei Verwendung präziser Aufbringtechnik (Grenzstreueinrichtung) 

Hinsichtlich der Abstandsregelungen zu Gewässern auf hängigem Gelände gelten sehr differenzierte 
Abstandsregelungen und Einarbeitungsauflagen. Die Abstandsauflagen sind in nachfolgender Tabelle 
zusammengestellt. 

 

 Durchschnittliche 
Hangneigung in 
% (innerhalb ei-
nes Abstandes 
bis ...zur BÖK1) 

Keine Düngung 
 erlaubt 

Düngung m. 
zusätzlichen 

Auflagen 
Zusätzliche Auflagen unter folgenden Bedingungen 

Innerhalb eines Abstandes von ... 
zur BÖK1 

Auflage zur 
Gabenteilung 

Auflagen 
unbestellte Flächen 

Auflagen bestellte Flächen (in-
nerhalb des Abstandes von 20 

bzw. 30 m zur BÖK1) 

< 5% 

5 m 3)  
(bei präziser 

Ausbringtechnik 
1 m) 

- - - - 

ab 5% bis < 10% 

5 m 3) 
(bei präziser 

Ausbringtechnik 
3 m) 

5 - 20 m 3) 
(bei präziser 

Ausbringtechnik 
 3 – 20 m) 

- 
sofortige  

Einarbeitung 

a) Reihenkultur mit Abstand 
> 45 cm: 

nur bei ausreichend entwickelter 
Untersaat oder sofortiger Einar-

beitung 

b) ohne Reihenkultur: nur bei 
hinreichender Bestandsentwick-

lung oder 

c) bei Anbau im Mulchsaat-/ Di-
rektsaatverfahren 

ab 10% bis < 15% 
(bis 20 m) 

10 m 3) 10 - 30 m 3) 

Gabenteilung2 
erforderlich 
auf max. 80 

kg N/ha 

sofortige Einarbei-
tung auf der Ge-

samtfläche (gilt hier 
auch bei nicht hin-

reichend entwickel-
tem Pflanzenbe-

stand) 

> 15% 
(bis 30 m) 

10 m3 10 - 30 m 
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1) BÖK = Böschungsoberkante 
2) wenn ermittelte Gesamtdüngermenge > 80 kg N/ha, dann Gabenteilung erforderlich 
3) seit dem 01.01.2021 neue Abstandsauflagen aufgrund der landesweiten, flächendeckenden Anwendung der „Auffangregelung“ 
nach § 13a Abs. 3 Satz 3 Nr. 4 DüV 

(Als präzise Ausbringungstechnik gilt = platzierte Düngung über Schleppschlauch, -schuh, Schlitz- oder Injektionstechnik, Flüssigdün-
gerausbringung mit Feldspritze oder eine Grenzstreueinrichtung beim Düngerstreuer) 

 

 Folgende Auflagen gelten für Schläge in der Gebietskulisse 
Oberflächengewässer (phosphatsensible Gebiete) nach der 
Landesdüngeverordnung 
▪ Wirtschaftsdünger- und Gärrestuntersuchung 
▪ Verminderte Phosphatdüngung auf hoch und sehr hoch 
versorgten Böden 
▪ Erhöhung der Mindestlagerkapazität (gültig ab 31.12.2021) 
Da davon ausgegangen werden kann, dass bis zum 31.12.2021 
die neue Landesdüngeverordnung in Kraft getreten ist, entfällt 
damit voraussichtlich diese Auflage . 
 

 

 Aktuell geltende Anforderungen in den „Roten Gebieten“  

 

Seit dem 01.01.2021 bis zum Inkrafttreten der neuen Landesdüngeverordnung sind die Auffangkulisse 
sowie die nitrat- und phosphatsensiblen Gebiete nach Landesdüngeverordnung 2019 verbindlich. 

Aktuell müssen die folgenden Anforderungen eingehalten werden.  

In der bundesweiten Düngeverordnung sind die verbindlichen Anforderungen folgende: 

- Reduktion der Stickstoffdüngung um 20 % bezogen auf den Ø der Betriebsflächen in den ausgewie-
senen Gebieten 

- Einschränkungen der Herbstdüngung (betrifft Zwischenfrüchte, Wintergerste und Winterraps) 
- Flächenscharfe Einhaltung der 170 kg Norg/ha-Grenze 
- Verpflichtender Anbau einer Winterzwischenfrucht vor Sommerungen, die mit wesentlichen N-

Mengen gedüngt werden sollen  
- Verlängerung der Sperrzeiten für die N-Düngung auf Grünland, sowie für die Düngung mit Festmist 

von Huf- und Klauentieren sowie Kompost 
- Begrenzung der Düngung auf Grünland im Herbst auf max. 60 kg Gesamt-N/ha  
- zusätzlich sind min. zwei weitere Maßnahmen aus einem erweiterten Katalog oder länderspezifi-

sche Maßnahmen umzusetzen 

Nach der „Landes-Düngeverordnung“ (Fassung vom 28.11.2019) gelten diese Anforderungen zusätzli-

che in der „Gebietskulisse Grundwasser“: 

- Verpflichtende Wirtschaftsdünger- u. Gärrestuntersuchungen (Ges.-N, verf. N oder NH4-N, Ges P)  
- Einarbeitung auf unbestelltes Ackerland innerhalb einer Stunde  
- Lagerraum für flüssige Wirtschaftsdünger und Gärreste mind. 7 Monate ab 31.12.2021 (wenn teil-

betroffen gilt: mind. 35% der LF u. 10 ha bzw. 35 ha in Kulisse liegen) 
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 Agrarantrag 2021 – Teilnahme an Freiwilligen Vereinbarungen  

 

Bitte denken Sie daran, 
den Punkt 9.5 des Sam-
melantrages mit zwei-
mal „Ja“ anzukreuzen. 
Mit diesen Kreuzen ver-
pflichten Sie sich nicht, 
an „Freiwilligen Verein-
barungen“ teilzuneh-
men!!! Es bedeutet 
aber, dass wir leichter 
erfahren, welche Flächen Sie in den Wasserschutzgebieten bewirtschaften und was auf diesen Flächen 
2021 angebaut wird, da die Wasserschutzgebietsberatung mit umfangreichen Dokumentationspflichten 
verbunden ist.  

 

 Erfassung und Aktualisierung Ihrer Betriebsdaten  

 

Mit diesem Rundschreiben erhalten Sie von uns einen kurzen Fragebogen. Wir möchten Sie herzlichst 
bitten diesen für uns auszufüllen. Mithilfe des Erhebungsbogens zur Erfassung der landwirtschaftlichen 
Betriebe werden wichtige grundwasserschutzrelevante Parameter aufgenommen und für die Prioritä-
tensetzung von Wasserschutzmaßnahmen zugrunde gelegt. Erfasst werden z.B. 

▪ der Betriebstyp  
▪ die Tierhaltung, Anfall an organischem Dünger im Betrieb (auch Gärreste) 
▪ die Zufuhr und Abfuhr organischer Wirtschaftsdünger 
▪ die Lagerkapazitäten für Wirtschaftsdünger 

Zur zielgerichteten Lenkung der Beratungsaktivitäten innerhalb eines TGG ist eine Prioritätensetzung für 
die Betriebe sinnvoll. Sie ermöglicht die Identifizierung von Kernbetrieben für die Beratung. Zur Festle-
gung der Beratungspriorität landwirtschaftlicher Betriebe werden aufgrund der gebietsspezifischen 
Rahmenbedingungen betriebliche Prioritätenklassen gebildet. Durch eine entsprechende Gewichtung 
einzelner Kriterien (z. B. hoher Viehbesatz) ergibt sich für jeden Betrieb eine bestimmte Gesamtpunkt-
zahl. 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Fragebogen an uns zurück (Postanschrift: Geries Ingenieure GmbH, 
Südring 9, 27404 Zeven; Fax: 04281- 939471; Mail: wuestemann@geries.de).  

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

 

 Ihre Ansprechpartner  

 

 

Ulrike Wüstemann 

Fon: 04281-939477 

Mobil: 0171-5795989 

 

wuestemann@geries.de  

Jan-Hendrik Sibberns 

Fon:         04281-939474 

Fon 2:      04742-335162 

Mobil:      0151-52344890 

sibberns@geries.de  

Simon Geries 

Fon:    04281-9394 70 

Mobil: 0163- 151 68799 

s.geries@geries.de 
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